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Die Maul und Klauenſeuche im hieſigen Orte iſt erloſchen.
Meuſchau, den 21. Mai 1892. Der Amtsvorſteher.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Ferdinand Jänicke

in Großſchkorlopp iſt erloſchen.
Kleinſchkorlopp, den 21. Mai 1892. Der Amtsvorſteher.
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Weißhahn in Burgſtaden iſt die Maul und Klauen-

ſeuche ausgebrochen,
Wünſchendorf, den 20. Mai 1892. Der Amtsvorſteher.
Die Maul- und Klauenſeuche in Zöſchen iſt erloſchen.
Dölkau, den 20. Mat 1892. Der Amtsvorſteh er.
Die Maul und Klauenſeuche in Kleingörſchen und im hieſigen Orte iſt erloſchen.
Großgörſchen, den 21. Mai 1892. Der Amtsvorſteher.

-„Wzvwd—„vvm,v-Merſeburg, den 23. Mai 1892.

F Kauf bricht nicht Miethe.
Keine Beſtimmung des Entwurfes erſter

Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs für
das Deutſche Reich hat ſo ſehr die Aufmerk-
ſamkeit auf fich gezogen als der Vorſchlag, daß
die gemeinrechtliche Satzung „Kauf bricht
Miethe“ gemeines Recht im Reich werden
ſolle. Die jetzt tagende Kommiſſion zweiter
Leſung hat ſich nunmehr über die Frage ſchlüſſig
gemacht, und zwar dahin, wie in der Ueberſchrift
angegeben iſt.

Nachſtehend ſei mitgetheilt, wie die Verhältniſſe
künftighin ſich geſtalten ſollen und ſei bemerkt,
daß eine nochmalige Aenderung in dieſem Gebiet
ausgeſchloſſen erſcheint.

Nachdem der im 8 509 des Entwurfs ent-
haltene Satz „Kauf bricht Miethe“ beſeitigt iſt,
handelt es ſich zunächſt um die weitere Ausge-
ſtaltung des Prinzips, daß der Kauf die Miethe
nicht bricht. Um dem Ecwerber eines Grund-
ſtücks die Möglichkeit zu gewähren, mit Sicher
heit zu erfahren, welche Rechte dem Mkiether
auf Grund der mit dem Vermiether geſchloſſenen
Miethsverträge zuſtehen, war beantragt, dem
Erwerber das Recht einzuräumen, die Miether
zur Anzeige ihrer Rechte binnen einer
angemeſſenen Friſt unter der Ardrohung
aufzufordern, daß ſie die nicht angemeldeten
Rechte dem Erwerber gegenüber nicht geltend
machen können. Die Aufforderung ſoll ſchon
vor der Eigenthumsübertragung, ſobald der zu
derſelben verpflichtende obligatoriſche Vertrag ab
geſchloſſen iſt, zuläſſig ſein. Nach einem andern
Antrage ſoll die Aufforderung unter gewiſſen
Vorausſetzungen noch früher erfolgen können
Die Anträge wurden indeſſen abgelehnt, indem
man annahm, daß ein Bedürfniß zu einer
ſolchen die Miether unter Umſtänden ſchwer be
läſtigenden und gefährdenden Beſtimmung, wie
die Erfahrung im Gebiet des preußiſchen Land
rechts gezeigt habe, nicht beſtehe. Verſchieden
waren die Anſichten darüber, ob die ange
nommenen Grundſätze auch für den Fall der

(Rachdruck verboten.)

Nach ſchweren Kämpfen.
51. Fortſ.]) Roman von B. M. Kapri.

„Sie ſagten ja immer, Herr Doktor, die
Gefahr ſei faſt größer, wenn der Wind das
Schiff ſtromabwärts reiße ſagte Valentine.

„Sicherlich und das wird Jhnen Mylord
beſtätigen, mein Fräulein. Man riskirt namentlich
hier, in dieſem Falle, bei den ſich in der Um
gegend bietenden Unebenheiten, irgendwo anzu
rennen und zu zerſchellen. Heute iſt die Gefahr
eine andere, doch nicht mindere. Mit dieſem
Spielzeug von einem Nachen iſt man in Gefahr,
ei zunehmendem Sturme uw und um gewirbelt

zu werden und zu verſinken. Verlaſſen Sie ſich
darauf, Fräulein Valentine die Fahrt iſt heute
unmöglich“, erwiderte Thalheim.

Unmöglich wiederholte Valentine achſel
u

„Jch meine, allem Anſcheine nach höchſtgeſthrit v ſch ch höchſ
„Sie begleiten mich alſo nicht, Herr Doktor
„Jch muß bedauern, dieſe Ehre ablehnen zu

müſſen.“
„Jch wußte nicht“, ſagte das junge Mädchengereizt, daß Sie 8 da Se ſo

furchtſam ſeien.“,
„Furchtſam lächelte der junge Mann und

ſetzte nach einer Pauſe hinzu: „Nicht jurchtſam,

Zwangsverſteigerung gelten ſollen. Einver
ſtändniß herrſchte zwar darüber, daß der Erſteher
des Grundſtücks den Miether nicht ohne
weiteres zur Räumung zwingen könne, vielmehr nur
berechtigt ſei, ihn unter Einhaltung der geſetzlichen
Kündigungsfriſt zu kündigen. Hierzu ſoll er nach
der einen Anſicht immer berechtigt ſein, während
ihm dies Recht nach einer andern Anſicht nur
zuſtehen ſoll, wenn die Zwangsverſteigerung auf
Antrag eines eingetragenen Gläubigers erfolgt.
Die Mehrheit ſchloß ſich der erſteren Anſicht an,
indem ſie davon ausging, daß der perſönliche
Gläubiger, wenn er die Beſchlagnahme erwirkt
habe, nicht anders behandelt werden könne wie
ein eingetragener Gläubiger, Jn einer andern
Richtung aber ſoll, wie beſchloſſen wurde, dem
Intereſſe des Miethers möglichſt Rechnung ge
tragen werden. Das Grundſtück ſoll nämlich in
zweifacher Art ausgeboten werden, einmal in der
Art, daß der Erſteher alle Miethsverträge mit
übernimmt, und dann ohne eine ſolche Ueber
nahme. Wird bei der zweiten Art des Aus-
gebotes kein höheres Gebot erreicht wie bei der
erſteren, oder genügt das bei dieſer abgegebene
Gebot, um die eingetragenen und die betreibenden
perſönlichen Gläubiger zu decken, ſo erfolgt der Zu
ſchlag auf das erſtere Gebot. Eine ſehr lebhafte und
eingehende Diskuſſion entſtand dann ferner über
die Frage, ob und unter welchen Vorausſetzungen
die Eintragung des Miethsrechtes in das Grund
buch zuläſſig ſein ſolle, und welche Folgen die
Eintragung habe. Verſchiedene Anträge waren
in dieſer Beziehung geſtellt. Die Mehrheit gewann
aus der Erörterung derſelben die Ueberzeugung,
daß die Zulaſſung der Eintragung, wenn dieſelve,
ihrem Hauptzweck entſprechend, dem Miether ein
Vorrecht bei der Zwangsverſteigerung gewähren
ſolle, zu außerordentlich komplizirten Vorſchriften
nöthige, und daß ſich keine Regierung finden
laſſe, durch welche nicht etwa die berechtigten
Intereſſen des Vermiethers und ſeiner Gläubiger
oder die des Miethers oder die des Erſtehers
mehr oder weniger beeinträchtigt werden.
Die Mehrheit glaubte daher, daß die mit
der Zulaſſung der Eintragung verbundenen Ge

aber auch nicht tollkühn. Können Sie mir einen
Zweck dieſer Fahrt nennen, der würdig wäre,
ſeinetwegen das Leben auf's Spiel zu ſetzen,
ſo bin ich bereit. Nicht einmal die wetterharten
Schiffer fahren heute über den Rhein. So eben
ſah ich Großmann, ihren Obmann und Meiſter,
nachdem er kaum abgeſtoßen hatte, umkehren
und zurückrudern.“

„Sie ſelbſt ſind ja doch auch ausgefahren, ich
ſah Sie landen, Herr Doktor
„Der Wind war minder heftig; ſo wie er ſich
jetzt giebt, hätte ich es nicht gethan. Zudem iſt
man immer weniger vorſichtig, wenn es die
eigene Perſon gilt, Jch habe das Recht, mich
ſelbſt, nicht aber Jemand Anderen in Ge
fahr zu bringen.“

Ungeduldig trat Valentinens kleiner Fuß den
Boden.

„Ach:“ rief ſie plötzlich aufſpringend: „Da
kommt Guidol“

Kaum jemals hatte ſich der ſchmucke Ritt
meiſter von ſeiner Braut ſo überaus freundlich
begrüßt geſehen, Valentine geruhte ſogar, ihm
einige Stufen weit entgegen zu eilen, eine
Auszeichnung, die ihm noch nicht widerfahren
war. Er ſchien ſelbſt überraſcht durch den
Eindruck, den ſein Erſcheinen auf ſie machte,
noch mehr erſtaunte er über die höchſt proſaiſche
Weg welche dieſem liebenswürdigen Empfange
olgte.

fahren und Nachtheile die daraus in einzelnen
Fällen erwachſenden Vortheile überwögen, und
daß das Geſetz deshalb die Eintragung des
Miethsverhältniſſes nicht geſtatten dürfe. Sie
glaubte davon umſomehr abſehen zu können, als
in denjenigen Theilen Deutſchlands, in welchen
die Eintragung zuläſſig iſt, davon thatſächlich
außerordentlich ſelten Gebrauch gemacht wird,
und daß ſich im Gebiete des preußiſchen Land
rechts, in welchem eine bei der Zwangsver
ſteigerung wirkſame Eintragung nicht ſtattfindet,
ein Bedürfniß zu einer Aenderung dieſes Zu
ſtandes nicht herausgeſtellt hat. Das Verhältniß
des Miethers eines Grundſtücks zu dem Er-
werber deſſelben hat hiernach im Entwurf im
weſentlichen dieſelbe Regelung erfahren, welche
jetzt im Gebiete des preußiſchen Landrechts gilt.
Als ſelbſtverſtändlich wurde angeſehen, daß die
ſelben Grundſätze, welche im Falle einer Ver
äußerung von Seiten des Vermiethers gelten,
auch dann zur Anwendung kommen, wenn der
erſte Erwerber das Grundſtück weiter veräußert.
Nur ſoll in dieſem Falle der Veräußerer nicht,
wie dies für den Vermiether beſchloſſen iſt, dem
Miether als Bürge für den Anſpruch auf
Schadenerſatz haften, welchen der Miether im
Falle der Nichterfüllung der durch das Mieths-
verhältniß begründeten Verpflichtungen von ſeiten
des Erwerbers gegen dieſen hat.

Wir im Gebiet des allgemeinen preußiſchen
Landrechts können hiermit einverſtanden ſein,
denn wir bleiben in unſerem alten Recht.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 23. Mai.

Der Kaiſer, der z. Zt. bekanntlich einige
Jagdausflüge unternommen hat, erfreut ſich der
beſten Geſundheit, und erledigt fortgeſetzt die
laufenden Regierungsangelegenheiten.

Freiſinn und Centrum benutzen den
Reſt der Landtagsſeſſion zur Vorbereitung
agitatoriſchen Stoffes für die nächſten
Landtagswahlen. Schon die Berathung
des Berg geſetzes hatte Gelegenheit geboten,
dieſe Beobachtung zu machen, die beiden Parteien
arbeiteten dabei in „Popularität“ in einem
Maße, die bei dem vorwiegend ſachlichen Tone
des deutſchen Parlamentarismus lebhaftes Be
fremden wagen mußte. Die Mittwochsſitzung
des Abgeordnetenhauſes hat den Beweis dafür
von Neuem geliefert. Ueber den ſachlichen Werth
der Richterſchen Anträge, die am Mittwoch
in erſter Linie auf der Tagesordnung
ſtanden, iſt an dieſer Stelle ſchon geſprochen
werden: Die Behandlung der Anträge im Ab-
geordnetenhauſe hat unſere Anſicht vollauf ge
rechtfertigt. Das Verlangen nach einer Aenderung
der Wahlkreiseintheilung iſt auf den verſchiedenſten
Stellen des Hauſes energiſch zurückgewieſen
worden. Mit Recht wurde dabei hervorgehoben,

daß eine ſolche Begünſtigung der im Weſentlichen
fluctuirenden Bevölkerung der großen Städte
eine Veränderung in dem ganzen Charakter
unſeres ganzen Wahlrechts nach der Seite der

Demokratie hin bedeuten würde. Der
Antrag Schalſcha, der in zweiter
Linie zur Verhandlung gelangte, ſtand moraliſch
ziemlich auf demſelben Boden. Es muß ja an
erkannt werden, daß die Popularität des neuen
Einkommenſteuergeſetzes gering iſt, und die Thä
tigkeit der bei der Einführung mitwirkenden
Beamten iſt unter dem neuen Syſtem dem
großen Publikum nicht ſympathiſcher geworden,
als ſie es unter dem alten war. Der Antrag
Schalſcha bot alſo ein, wenn man ſo ſagen darf,
„dankbares“ Thema, Jndeſſen war ihm mate
riell durch den kürzlich veröffentlichten Erlaß
des Herrn Finanzminiſters bereits die Spitze
abgebrochen worden und der aggreſſive, per
fönliche Ton, womit Hrrr v. Schalſcha ſeinen
Antrag einleitete, war durchaus geeignet, ihm
bei den unbefangen und ſachlich urtheilenden
Mitgliedern des Hauſes wie bei dem denkenden
Theile des Publikums die etwa vorhandenen
Sympathien zu rauben. Die Haltung des
Abgeordnetenhauſes war denn auch von vorn
herein ſo unverkennbar, daß Herr von Schalſcha
die Nothwendigkeit bald erkannte, ſeinen Antrag
zurückzuziehen. Zu dem Agitationsſtoffe ſind
auch die Angriffe gegen das Herren-
haus zu rechnen, die in der freiſinnigen Preſſe
neuerdings erfolgen, und die auch im Abgeordneten-
bauſe am Mittwoch einen Nachklang fanden.
Sachlich iſt der Vorwurf, daß das Herrenhaus
die Verhandlungen verſchleppe, und daß es die
Schuld tragen würde, wenn die Seſſion ſich über
Pfingſten hinausziehen ſollte, durch nichts gerecht
fertigt. Das Herrenhaus iſt ſo lange vertagt
geblieben, weil es ihm an Arbeitsſtoff fehlte, und
es wird vollkommen in der Lage ſein,
den Stoff, der ihm noch zugehen wird,
rechtzeitig zu erledigen. Falls die Seſſion ſich
wirklich über Pfingſten hinauszieht, ſo liegt das
an den ungünſtigen Dispoſitionen, die nicht
vom Herrenhauſe aus getroffen ſind.

Was das Abgeordnetenhaus anlangt, iſt un
verkennbar der Wille vorhanden, den zeitigen
Schluß der Seſſion zu ermöglichen indeſſen iſt
es immer noch fraglich, ob ſich dieſe Abſicht
durchführen laſſen wird. Jm öffentlichen Intereſſe
wäre es entſchieden zu wünſchen. Die Seſſion
iſt nicht übermäßig lang, aber ſie iſt ſehr arbeits

reich geweſen, und die Folgen davon
machen ſich jetzt fühlbar. Es iſt eine Abſpannung
eingetreten, die in der geringeren Sachlichkeit der
Verhandlungen zum Ausdruck kommt. Der
Thätigkeit des Landtags fehlt augenblicklich das
Intereſſe einer großen Vorlage, und da eine
ſolche, der Natur der Sache nach, auch nicht
mehr zu erwarten iſt, ſo liegt es im allgemeinen

„vWie findeſt Du das Wetter, Guido

Erwartungsvoll ſah ſie ihn an.
„Abſcheulich“, erwiderte der Rittmeiſter.

„Dieſer heftige Wind bringt uns zuverſichtlich
Regen.“

Aergerlich wandte ſich Valentine ab.
Der Maler war unartig genug, die Lachluſt,

die ihm dieſe kleine Scene erregte, nicht zurück
zuhalten,

„Warum lachen Sie, Hannſen?“ Mit einer
raſchen Wendung ſtand ihm die junge Dame
gegenüber und maß ihn mit zürnenden Blicken
„Jch werde wahrlich meinem Zögling den
Abſchied geben und darauf verzichten müſſen, ihn
beſſere Manieren zu lehren.“

„Haben Sie nur noch ein klein bischen Geduld
mit mir, Fräulein Valentine! So wie ich nicht
jederzeit gute Beiſpiele vor mir habe, ſtrauchle
ich wieder auf dem Wege des Guten und Sie
werden mir zugeben, daß heute Jhr Streben nach
Selbſtſtändigkeit bis zu einem Punkte gediehen
iſt, der Sie jede vernünftige Ermahnung in den
Wind ſchlagen läßt. Sie machen ja Front gegen
die ganze Geſellſchaft Sehen Sie, das beirrt
mich in meinen täppiſchen Verſuchen, mir unter
Jhrer Leitung Salonbildung anzueignen“.

„Bemühen Sie ſich nicht, Hannſen Das
Umſchreiben will Jhnen nie recht gelingen. Mit
alledem wollen Sie doch nur mein Beſtehen auf
dem einmal gefaßten Vorſatz als Eigenſinn be

zeichnen. Sie thun mir indeſſen damit Unrecht.
Jch war in ganz anderem, viel ärgerem Wetter
auf dem Strome. Erinnern Sie ſich nur an
das fürchterliche Gewitter, an den Platzregen,
den wir vor vierzehn Tagen im Schiffe durch
machten Wir mußten ja höchſt eigenhändig
das Waſſer ausſchöpfen, weil das Schiff zu ſinken
drohte und heute, wo das bischen Wind
kaum der Rede werth iſt, und die Sonne, wie
ſich Jedermann überzeugen kann, bereits wieder
ſcheint, heute will man mich durchaus zum
Nachgeben zwingen. Da das Wetter ſich ent
ſchieden zum Beſſeren gewendet hat, kann mich,
denke ich, Niemand des Eigenſinnes beſchuldigen,
wenn ich unter allen Umſtänden meine gewohnte
Waſſerfahrt ins Werk ſetze“.

„Aber liebſte Valentine
Zürne mir nicht, Marietta, aber, wäreſt

Du nicht durch die grundloſen Beſorgniſſe
dieſer Herren voreingenommen, Du wurdeſt
ſelbſt den Abend nicht verlieren wollen. Jn
etwa drei Wohen hat ja ohnedies die ganze
Herrlichkeit ein Ende, und wir müſſen von meinem
geliebten Rhein Abſchied nehmen.“

Sie umſchlang die Freundin und drückte einen
zärtlichen Kuß auf ihre Stirne.

„Jch geſtehe ich bin ſehr beſorgt, Vally.
äußerte Vady Clayton. „Was ſagſt Du dazu,
Edward

Mylord lag ausgeſtreckt in einer Ecke und



Jntereſſe, die Seſſion nunmehr nach Möglichkeit
abzukürzen.

Ueber den Stand der Saaten wird
aus verſchiedenen Regierungsbezirken, ſo aus
Frankfurt a, O.,, Stade, Osnabrück, Köln, faſt
nur Erfreuliches berichtet. Die Winterſaaten
ſtehen im Ganzen befriedigend und die Frühjahrs
beſtellung iſt bei günſtiger Witterung meiſt gut
von ſtatten gegangen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht ein
Schreiben des Reichskanzlers vom 20. Mai
an den Verein zur Beförderung des Gewerbe
fleißes in Berlin, betreffend die inter-
nationale Ausſtellung in Berlin, welches
mit den Worten ſchließt, daß die Ausſtellung
nur unternommen werden darf, wenn die
Ausſicht auf vollen Erfolg möglichſt geſichert iſt.
Eine amtliche Stellungnahme der verbündeten
Regierungen dazu wird einſtweilen abgelehnt.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
nahm die Vorlage über das Dienſteinkommen
der Lehrer an nichtſtaatlichen höheren
Schulen mit 14 Stimmen gegen 5 des
Centrums an.

Die „Poſt“ hält ihre neulichen Mit-
theilungen über die Ausarbeitung der Militär-
vorlage aufrecht. Die Behandlung der Sache
ſei bereits bei der Feſtſetzung der Einzelheiten
des Planes und der weiter damit verbundenen
Konſequenzen angelangt. Es handle ſich nicht
um eine Vermehrung der Armeecorps, wohl aber
um eine ſolche der tactiſchen Einheiten der Fuß-
truppen, dieſe aber in umfangreichem Maßſtabe
gemäß der der Bevölkerungsziffer entſprechenden

Wehrkraft, zumal man die zweijährige
Dienſtzeit mit Ausnahme der berittenen
Truppen im Auge habe. Ein Retentions-
recht für 3 Jahre bleibe gewahrt für Leute mit
mangelhafter Führung und ungenügender Aus-
bildung.

Dänemark. Die zur Theilnahme an der
Feier der goldenen Hochzeit des Königs
und der Königin von Dänemark erwarteten
Fürſtlichkeiten treffen in den nächſten Tagen in
Kopenhagen ein. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland, begleitet von dem Großfürſten
Thronfolger, dem Großfürſten Michael und den
Großfürſtinnen Xenia und Olga, werden wahr
ſcheinlich am Montag ankommen. Der König
und die Königin von Griechenland ſind mit allen
Prinzen und Prinzeſſinnen auf der Reiſe über
Korinth und Venedig nach Lübeck, wo ſie mittels
Sonderzuges eintreffen und vom „Danebrog“,
abgeholt werden ſollen. Am Montag Vormittag
wird der Großherzog von Luxemburg mit dem
Erbgroßherzog erwartet, am Dienſtag Abend
Erzherzog Friedrich im Auftrage des Kaiſers
von Oeſterreich und Prinz Albert von
Schleswig HolſteinSonderburg Glücksburg im
Auftrage des Deutſchen Kaiſers. Die Ankunft
des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales iſt
noch nicht beſtimmt, erfolgt jedoch wahrſcheinlich
am Dienſtag Vormittag. Zu der anläßlich der
goldenen Hochzeit angeſetzten königlichen Cour
haben ſich viele, den verſchiedenen Parteien an-
gehörige Mitglieder beider Kammern eingezeichnet.

HOrient. Der „Standard“ vom 18. d. M.
enthält nachſtehende Depeſche von ſeinem
Correſpondenten aus Wien: „Das neuliche
Telegramm aus Berlin, welches von einer
Telegraphen Agentur mit der Angabe verbreitet
wurde, daß der Sultan von einer Nerven-
krankheit befallen und ſein allgemeiner Ge
ſundheitszuſtand ein derartiger wäre, daß der
Großvezier die Verwandten des Sultans darüber
verſtändigen mußte, hat auf den Sultan den

Was dieunangenehmſten Eindruck gemacht.

hörte mit dem unverwüſtlichen Phlegma, das er
Allem entgegenbrachte, was nicht „Marietta“
hieß, den ſich immer lebhafter geſtaltenden Ver
handlungen zu.

„Meine Meinung, my dear? Jch ſtimme
ſtets dafür, daß man keines Menſchen perſönliche
Freiheit beſchränke namentlich wenn dieſer
Menſch eine Miß iſt, die in ganz England
das Recht der Freiheit des Willens genießt.
Miß Valentine iſt gewarnt; ſetzt ſie ſich den
noch einer Gefahr aus, ſo hat Niemand Ein
ſprache dagegen zu thun und will ſie ſich
ertränken, ſo hat ſie ein unwiderlegliches
Recht dazu.“

Nach dieſer pathetiſchen Entſcheidung verſenkte
ch Lord Clayton wieder in ſeine Polſter und

wendete ſeine Aufmerkſamkeit ausſchließlich den
Rauchwolken zu, die ſich aus ſeiner Cigarre
empor kräuſelten.

„Braviſſimo!“ rief der Maler, indem er den
Worten wahrhaft frenetiſchen Beifall zollte.

„Ja, wo in aller Welt willſt Du denn eigent
lich hin frug der Rittmeiſter ziemlich er-
ſtaunt. „Was ſoll das Ziel Deiner Fahrt ſein
Doch nicht etwa

„Jn die Au will ich, das iſt doch ſehr
einfach,“ erwiderte Valentine.

„Bei dieſem Winde entgegnete Flüggen
nachdrücklich. „Da möchte ich Dir denn doch
widerrathen Jm Walde mag der Sturm
kein geringeres Gewirr unter den Bäumen an
richten, und das Verweilen dort iſt mit nicht
minderer Lebensgefahr verbunden als die Fahrt
auf dem Waſſer.“

Hannſen warf ihm einen mitleidigen Blick zu.
„Sie ſtehen auf einem längſt überwundenen

Standtpunkt,, mein Lieber. Von der Annahme
eines guten Rathes iſt überhaupt nicht mehr
die Rede, namentlich ſeit Mylords trefflicher

Abhandlung über Menſchenrechte überhaupt und

Beleidigung in Abdul Hamid's Augen in höheremMaße Lerſchärſte war der Gedanke, daß, nach

dem er den Deutſchen Kaiſer, die deutſchen
Prinzen und Fürſtlichkeiten gaſtlich bewirthet und die
höheren Stellen in ſeiner Armee und Civilver-
waltung mit Deutſchen beſetzt hatte, die Ein-
kommen beziehen von denen man in dem frugalen
Vaterland nicht träumt, der grauſame Bericht
von der undankbaren teutoniſchen Hauptſtadt
ausgegangen iſt. Herr v. Radowitz wurde in
aller Eile von einem Palaſtbeamten aufgeſucht
und im Namen des Sultans gebeten, die Un
wahrheit zu widerrufen, Der Großvezier hatte
ſehr unangenehme Augenblicke und ſeine Ent
laſſung aus ſeiner hohen Stellung ſchien eine
Zeit lang unmittelbar bevorſtehend, aber er hat
den Sturm beſänftigt und der akute Grad der
Kriſis iſt jetzt überwunden.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Elbing, 21. Mai. Der Kaiſer begab

ſich heute Vormittag in einer vierſpännigen
Equipage, in Begleitung des ViceHoffäger-
meiſters Grafen Dohna von Schlobitten nach
Prökelwitz, wo er als Gaſt des Grafen Dohna
zur Abhaltung von Jagden vorausſichtlich bis
zum 29. Mai zu verbleiben gedenkt. Bei der
geſtrigen Abendpürſche in Schlobitten erlegte
der Kaiſer drei ſtarke Rehböcke.

Bochum, 21. Mai, Die Zeche „Joſeph““
in Hattingen hat den Betrieb wegen Abſatz-
mangel eingeſtellt; kaum 100 Bergleute ſind
daſelbſt noch beſchäftigt.

Eiſenach, 22. Mai. Geſtern fand hier
die Vorfeier des Parteitages der natio-
nalliberalen Partei ſtatt. Dieſelbe wurde
durch einen Begrüßungskommers eingeleitet. Bei
dem heutigen großen Feſte, das von dem Ab-
geordneten Marquardſen eingeleitet wird, hält
Abgeordneter Böttcher die Feſtrede, da v. Ben
nigſen und Buhl verhindert ſind.

Ein großer Dynamitdiebſtahl.
Paris, 21. Mai. Die Morgenblätter

melden, daß in den Steinbrüchen von Meulieres

(Seine et Oiſe) hundert Dynamitpa-
tronen geſtohlen wurden. Verdächtig ſind
mehrere italieniſche Arbeiter, welche ge-
droht haben, das der Herzogin von Carafa
gehörige Schloß Epinay in die Luft zu
ſprengen.

Paris, 22, Mai, Der neue Dynamit-
diebſt ahl bei Meuliers, wo hundert Dynamit-
patronen geſtohlen wurden, iſt laut zurückgelaſſenen

Zettels ausgeführt worden, um Ravachol zu rächen.
Die Pariſer Polizei entdeckte einen nichtgelungenen

Verſuch der Anarchiſten in einer vornehmen
Straße, die unterirdiſchen Kanäle in die Luft zu
ſprengen, wodurch gleichzeitig eine Gasexploſion
erfolgt wäre.

Paris, 21. Mai. Die Polizei behauptet,
einen neuen Geheimbund entdeckt zu haben,
deſſen Centralleitung ſich in Jory befände,
Wichtige und umfaſſende Verhaftungen ſind an
gekündigt worden. Der Polizeikommiſſar Dresck
iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat in
einem Hotel Wohnung nehmen müſſen, da kein
Hausbeſitzer aus Anarchiſtenfurcht den Muth
findet, dem Beamten eine Miethswohnung zu
geben,

Paris, 21. Mai. Die amtlich eingeſetzte
Kommiſſion erklärte Paris frei von der
aſiatiſchen Cholera,

jener des unvermählten keminini generis insbe-
ſondere. Fräulein Valentine wird ſich doch nicht
ihre Rechte verkürzen laſſen gefahren wird
alſo auf jeden Fall. Piat justitia et pereat
mundus! Es handelt ſich nur darum, wer die
Dame führt. WMylord läßt, wie Sie ſehen,
Jedem ſeine Freiheit, wahrt ſich aber auch
die ſeine, fährt daher nicht. Das Weib ſoll
dem Manne unterthan ſein, Mylady iſt da
her auch nicht von der Parthie. Jch
Mein Gott! Sehen Sie nicht ſo gering-
ſchätzend auf mich herab; ich ſtehe ja ohnedies
vor der verehrlichen Geſellſchaft in meinem Nichts
durchbohrendem Gefühle da, ein Faktor, mit dem
in dieſem Falle gar nicht gerechnet werden kann

Der Wind würde höchſt wahrſcheinlich den
Kahn erfaſſen, in dem ich die Direktion führte
und ihn ſammt allem Lebendigen darin um und
um wirbeln, ſo daß wir heute Abend noch
mit Extrapoſt im unterwäſſerigen Palaſte der
Rheinniren zum Souper anlangen könnten.
Bleibt Freund Thalheim, einer unſerer beſten
Ruderer in Bonn, der den Rhein auswendig
kennt und ſeine Untiefen und Sandbänke an den
Fingern herzählen kann. Trotzdem hat dieſer
Menſch das unverantwortliche Vergehen begangen,
beſtimmt zu erklären, daß er nicht fahren wolle.
Jch muß mich über Dich wundern mein Sohn!“
Mit entſchieden verurtheilender Geberde wandte
ſich Hannſen gegen ſeinen Freund.

Flüggen warf einen raſchen Blick auf den
jungen Doktor, welcher mit verſchränkten Armen
an einem der Fenſter ſtand, und deſſen Auge
dem ſeinen ruhig begegnete. Dann wandte er
ſich an ſeine Braut.

„Du haſt recht, Valentine, es iſt nicht
ſo s draußen. Jch führe Dich auf jeden
Fall.

Paris, 21. Mai. Dem „Matin“ wird
über London gemeldet, daß eine belgiſche Ex
pedition am Kongo mit einer aus 1800
Arabern beſtehenden Elfenbeinkarawane zu
ſammengeſtoßen ſei. Die Araber ſeien, bis
auf einen, ſämmtlich niedergemacht, und
das Elfenbein ihnen abgenommen worden,

Stockholm, 21. Mat. Gutem Vernehmen
nach beſucht der König auf ſeiner Rückreiſe in
die Heimath den deutſchen Kaiſer.

*Petersburg, 21, Mai. Wie die „Börſen-
zeitung“ meldet, erfolgt die Rückkehr des
Finanzminiſters, deſſen Geſundheit wieder
hergeſtellt iſt, am 2. Juni.

Moskau, 22. Mai. Durch einen neu
bevorſtehenden Ukas wird den Ausländern das
Recht der Erwerbung von Petroleum und Erd
wachs in den kaukaſiſchen Nachbargruben unter
ſagt, derſelbe richtet ſich in erſter Linie gegen
eine engliſche Geſellſchaft,

Rom, 21. Mati. Jn der Arbeiterſtadt
Terni iſt geſtern im Untergeſchoſſe der Unter
präfektur eine ſchwere gußeiſerne Bombe
geplatzt; die Mauern des Gebäudes ſind
ſchwer beſchädigt, Menſchen ſind aber nicht
verletzt worden.

Rom, 21. Mai. Der Artikel der „Nord-
deutſchen Allgem. Zeitung“ über die Noth-
wendigkeit eines in Waffen ſtarken Jtaliens
wird von der hieſigen Preſſe ſehr kühl auf-
genommen. Allgemein hervorgehoben wird der
grelle Abſtand zwiſchen dieſer offiziöſen Aus-
laſſung und der von Bismarck beeinflußten Haltung
der „Hamb. Nachr.“, deren Auslegung des Drei-
bundvertrages bei den italieniſchen Deputirten
lebhaften Widerhall findet. Die „Hamb. Nachr.“
hatten behauptet, daß das Bündniß mit
Jtalien für Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland
werthvoll bleibe auch bei einer Verringerung des
Heeresbudgets. Die „Riforma“ tadelt den in
der „Norddeutſchen“ gemachten Verſuch, in
italieniſche Angelegenheiten dreinzureden; auch die
unerbetene Gunſt der „Hamb. Nachrichten“ ſei
für Jtalien demüthigend. Cavalotti meldete eine
Anfrage über die Auslegung des Dreibundvertrags
durch die „Hamburger Nachrichten“ an.

Madrid, 21. Mai. Durch ein Dynamit-
attentat wurde die große Fabrik Galdacano,
welche aus zwei Hauptgebäuden beſteht, voll-
ſtändig in die Luft geſprengt. Sechs
Arbeiter und drei Frauen wurden getödtet, ſowie
zahlreiche verwundet, Die Exploſion wurde in
dem 11 Kilometer entfernten Bilkbao gehört,
Zwei Arbeiter, welche der That verdächtig ſcheinen,
wurden verhaftet.

London, 21. Mai. Ein großer Theil der
Bergarbeiter des öſtlichen Diſtricts von
Durham iſt für Bewilligung einer 10 Procent
betragenden Lohnherabſetzung. Es ſoll wenig
Hoffnung auf die Wiederaufnahme des Kohlen
bergwerkbetriebs ſeitens der Eigenthümer ſein,
es ſei denn zu ihren eigenen Bedingungen.

London, 21. Mai. Wie verlautet, leidet
der Herzog von Cambridge an einem
heftigen Anfall von Bronchitis. Die
„Times“ widerſpricht dem Gerücht von einer am
20. Juni beabſichtigten Parlamentsauf-
löſung. Bei dem geſtern abgehaltenen Kabinets-
rath ſoll dieſelbe nicht berührt worden ſein.

Konſtantinopel, 21. Mai. Der Redak-
teur des türkiſchen Amtsblattes wurde
wegen angeblicher Mitſchuld an der Verbreitung
der ungünſtigen Gerüchte über den Geſund-
heitszuſtand des Sultans verhaftet.

Newyork, 21. Mai. Ein Telegramm

heit ihrer Braut, Herr Rittmeiſter!“ rief Lady
Clayton. „Sie ſind kaum geneſen

„O, ich bin völlig geſund, Mylady Jch
kann das Ruder mit aller Sicherheit führen
Meine Wunde iſt vollkommen geheilt, und zudem
werde ich Großmann, den geſchickteſten Schiffer
im Orte, mitnehmen.“

„Der fährt nicht,“ entgegnete Thalheim.
„Wie wiſſen Sie das frug Zlüggen, einen

etwas geringſchätzenden Blick auf den „Civiliſten“
werfend.

„Wir ſahen ihn ſoeben, als er eine Fahrt
wagen wollte, umkehren und ſehr raſch das Ufer
gewinnen.“

Der Rittmeiſter lächelte.
„So fürchtet ſich denn Alles vor dem Sturme

frug er ſarkaſtiſch.
Thalheim zuckte die Achſeln.
„Jch, etwas fürchten Wo denken Sie hin

erwiderte Hannſen, indem er ſich auf den Zehen-
ſpitzen erhob, wodurch er dem Rittmeiſter gerade
bis an die Mitte der Bruſt reichte. „Jch labo-
rirte allerdings einen Augenblick an einem
ſchwachen Anfall von Aengſtlichkeit; allein ich
fühle, daß der Anblick Jhrer martialiſchen Geſtalt
in der Huſarenuniform und Jhres Muthes aus
mir einen wahren Helden macht!“

Und er ſchlug ſich auf die breite Bruſt, daß
es dröhnte. „Jch biete mich Jhnen zum Be-
gleiter an! Sie mit Jhrem lahmen Arme und
ich mit meinem lahmen Bein, wir machen dann
doch zuſammen wenigſtens anderthalb Ruderer
aus.“

Der Rittmeiſter ſah mit etwas oſtentativer
Geringſchätzung auf die kleine Geſtalt mit der
ſpitzen Zunge nieder.

„Sie ſollten ſich in Jhren geiſtreichen Be
merkungen etwas mäßigen, Herr Hannſen, ſchon

aus Rio de Janeiro meldet den Wiederaus
bruch der Revolution in Rio Grande
do Sul, deren Führer Colonel Avanez iſt. (7)

Provinz und Umgegend.
t Querfurt, 21. Mai. In nichtöffentlicher

Sitzung der Strafkammer zu Naumburg wurden
der frühere Lehrer Adolf Ditter aus Querfurt
wegen Sittlichkeitsverbrechen in 4 Fällen zu 2
Jahren Gefängniß verurtheilt, Jn Oechlitz
iſt die Schule wegen der unter den Schulkindern
herrſchenden Maſernkrankheit geſchloſſen
worden.

t Halle, 21. Mai. Der kürzlich berichtete
angebliche Verluſt einer Brieftaſche mit
14000 Mark Jnhalt, welche auf dem Wege
von der Geiſtſtraße nach dem Bankhauſe
R. Steckner verloren gegangen ſein ſollte, ſtößt
auf Widerſpruch, indem nämlich vor dem Unter
ſuchungsrichter der Betreffende nicht die glaub-
hafte Mittheilung machen konnte, woher er den
Betrag habe. Der vermeintliche Verlierer iſt
verhaftet worden.

t Naumburg, 21. Mai. Das Dienſt
mädchen E. Sch., deſſen Verſchwinden aus
Wethau wir jüngſt berichteten, iſt geſtern bei
Eulau todt in der Saale gefunden und
die Leiche unter Zuziehung des Bräutigams
von Gerichtswegen beſichtigt worden.
t Köſen, 21. Mai. Bei dem Baue an der

hieſigen Saalbrücke verunglückte geſtern ein
Arbeiter dadurch, daß er beim Abladen von Rüſt
ſtämmen auf dem Zufuhrgeleis von einem rollen
den Stamme zurückgedrängt, in die Saale
ſtürzte und die nachrollenden Stämme ihm
einen Arm zerbrachen.

t. Magdeburg, 21. Mai. Jn mehreren
hieſigen Schulen werden auf Anordnung der
ſtädtiſchen Schuldeputation zur Zeit eingehende
Verſuche mit der Steilſchrift angeſtellt.
Schon ſeit einer Reihe von Jahren iſt ſeitens vieler
Aerzte und Schulmänner auf die geſundheitsſchäd
lichen Wirkungen der gebräuchlichen Schrägſchrift
hingewieſen worden, und immer mehr erkennt man
die Vorzüge der Steilſchrift, für welche ſich auch der

vorjährige Londoner Aerzte-Congreß mit großer
Mehrheit erklärte. Ob ſich aber die Einführung
ſo ſchnell ermöglichen laſſen wird, iſt eine andere
Frage, da unſere Schriftzüge in ihrer letzten
Entwicklung für die Steilſchrift ungeeignet er
ſcheinen und man ſchon auf altere Formen zu
rückgehen müßte. Jmmerhin verdienen dieſe Ver
ſuche, die ſich in den Dienſt der Schulhygiene
ſtellen, volle Anerkennung.

Wittenberg, 20. Mai. Bei einem
geſtern Nachmittag hier niedergegangenen kurzen,

aber ſehr ſchweren Gewitter wurde das
niedrige, vom Korbmacher Schüler bewohnte
Haus in der Berlinerſtraße Nr. 28 von einem
Blitzſchlag getroffen, durch den ein Geſelle
an einem Arm und beiden Füßen vollſtändig
und der Meiſter an der linken Seite leicht ge
lähmt wurde, während der Lehrling, der zwiſchen
den beiden Verletzten arbeitete, unvbeſchädigt ge-
blieben iſt. Der entſtandene Brand konnte von
den Nachbarn mit leichter Mühe gelöſcht werden.

f Eisleben, 20. Mai. Zur Waſſers
gefahr in den Schächten des Mans-
felder Berg reviers ſchreibt man: Wenn die
Mansfelder Seen immer weiter ſo abnehmen,
wie in den letzten Tagen, ſo iſt die Zeit nicht
mehr fern, wo das Mangfeld'ſche Gebiet ſeines
ſchönſten Reizes beraubt iſt. Am 17, Mai
haben ſich die beiden Seen um 630 000 Kubik-
meter Waſſer vermindert. Am genannten Tage
war der Waſſerſtand um 6,5 em zurückgegangen.

Ich mache Sie verantwortlich für die Sicher- 5 darum, weil man, wie Sie wiſſen, ſich an Sie
nicht halten kann, und Jhnen daher alles un
geſtraft hingehen läßt

„Oho“ rief Hannſen „beim David! Jch
ſtehe Jhnen jederzeit zu Dienſten,“

Flüggen wandte ſich von ihm ab an Lady
Clayton.

„Fürchten Sie nichts, Mylady! Meine Braut
rudert ja ganz vortrefflich, und ſie und ich zu-
ſammen werden doch wohl trotz Wind und
Strömung den leicht zu regierenden Kahn
hinüberbringen. Willſt Du ſo gut ſein, und
Dich bereit machen, Valentine

„Jn Gottes Namen denn! Wir können es
nicht ändern ſeufzte Lady Clayton. „Sieh
nur zu, Colombella, daß Dir diesmal Dein
kleiner Eigenſinn nicht einen gefährlichen Streich
ſpielt! Ach, was werde ich in Angſt um Dich
ſein! Jch glaube, bei Gott, der Sturm hat zu
genommen.“

„Fürchte nichts, Marietta! Es wird herrlich
ſein, nnd, was werde ich Dir Alles zu erzählen
haben

Valentine wandte ſich und warf einen Blick
auf Thalheim.

Wenn er nur noch ein Wort der Warnung,
der Beſorgniß geſprochen hätte, wenn ſie den
ſüßen Triumph gehabt hätte, zu ſehen, die Ge
fahr, in die ſie ſich begebe, verurſachte ihm Angſt
und Schmerz, vielleicht hätte ſie nachgegeben
aber er ſtand da wie der ſteinerne Gaſt und
warf keinen Blick auf ſie.

Es gelang ihr nur mit Mühe, die Thränen
der Kränkung, des Zornes zu unterdrücken, die
ihr in das Auge traten.

(Fortſetzung folgt.)
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ungefähr gleicher Weiſe füllten ſich dagegen dieJ e becheepſeeſcheſer bauendenGewertſchaft.

Allerdings behauptet man, daß auch das Waſſer
der Unſtrut einen unterirdiſchen Abfluß anch
den Schächten gefunden habe. Die eifrig be-
triebene Unterſuchung wird ja wohl aufklärend
wirken. Wenn die Zuflüſſe zu den Schächten
nicht beſeitigt werden ktönnen, hat man die wohl
ausführbare Abſicht, die Seeen aus-
upumpen. Natürlich müßten dann den Ufer

bewohnern und etlichen Mühlen beträchtliche Ent
ſchädigungen gewährt werden, Der Grund und Boden

der Seen iſt ſeparirt und gehört verſchiedenen
Ortſchaften, Rittergütern u. ſ. w. und würde
die Trockenlegung ungefähr 500 Morgen Acker-
land abgeben. Doch gebe Gott, daß die Seen
nicht bald der Sage angehören, ſondern ſtets
unſerer Gegend ſchönſter Schmuck bleiben.“

t Erfurt, 17. Mai. Recht ſchwer wurde
geſtern die Jnhaberin des in der Neuwerk-
ſtraße eingerichteten Lotterie- Geſchäfts durch
einen Gauner geſchädigt. Derſelbe, der am
8. März 1869 zu Gernrode geborene Kontoriſt
Hermann Adolf Julius Thielemann, genoß
das vollſte Vertrauen ſeiner Prinzipalin, Dieſe
ſandte ihn geſtern Vormittag gegen 11 Uhr
fort, um Beträge in einer Geloſumme von
2000 M. zu kaſſiren und dieſe an einer be-
ſtimmten Stelle einzuzahlen. Der Beſchäftigung
des Kaſſirens lag Thielemann mit ſeltenem
Eifer ob, vergaß aber leider das Einzahlen
des Geldes und zog es vor, mit der ganzen
Summe, wie wir ſchon kurz berichteten, durch
zubrennen. Die Polizei entfaltet eine fieber
hafte Thätigkeit, um des Ungetreuen habhaft
werden zu können, doch fehlt zur Stunde noch
jede Spur von ihm.

z Aus Weimar ſchreibt man: Die Vor-
bereitungen zur Feier der goldenen Hochzeit
des groß herzoglichen Paares befinden
ſich in lebhaftem Gange. Jm ganzen Lande haben
ſich Ausſchüſſe zur Leitung von Sammlungen ge-
bildet, deren Ergebniß dem hohen Paare mit dem
auch von dieſem ſelbſt gehegten Wunſch überreicht
werden ſoll, damit das Jnſtitut der Gemeinde-
Krankenpflegerinnen im Großherzogthum zu er-
weitern. Man hofft, daß die Spende ausreichen
wird, in jeder größeren Ortſchaft mindeſtens eine
Pflegerin zu beſtellen, und in den Städten die
Zahl der Schweſtern zu vermehren. Außer dieſer
Widmung wird eine goldene Erinnerungsmedaille
mit dem Bildniß des Jubelpaares überreicht
werden. Zur Feier, zu der man einen Feſtzug,
Feſtvorſtellung im Theater und andere Ver-
anſtaltungen vorbereitet, werden auf das Be-
ſtimmteſte das Kaiſerpaar, die Könige von
Württemberg und Sachſen und andere Fürſtlich-
keiten erwartet.

f Meiningen, 21. Mai. Jn den meiningen-
ſchen Forſten, die bekanntlich der Kaiſer von der
Wartburg aus alljährlich beſucht, ſind in dieſem
Frühjahr bereits ſechzig Auerhähne- ge-
ſchoſſen worden,

4 Während der letzten Tage hat ſich in
Lindenau ein Vorgang abgeſpielt, der das
Ctpitel von Denen, die nicht alle werden, wieder
um einen Beitrag bereichert. Jn dem gedachten
Vorort Leipzigs ließen ſich nämlich um jene Zeit
mehrere Zigeuner mit ihren braunen Schönen
ſehen. Eine der Letzteren mochte nun in
Erfahrung gebracht haben, daß ein daſiger
Bäckermeiſter ſeit längerer Zeit ſchon
an Krämpfen leide. Sie begab ſich deshalb
zu demſelben und wußte ihn ſowohl, als auch
ſeine Ehefrau ghauben zu machen, daß ſie den
Mann zu heilen im Stande ſei, Als Lohn ließ
ſich die Vagabundin 60 Mark aushändigen, die
ſie in ein Tuch einband. Während dann die
ſchlaue Frau Bäckermeiſterin das Zimmer ver
ließ, um eine Störung ſeitens dritrer Perſonen
auszuſchließen, begann das Zigeunerweib
mit der Kur. Letztere begann damit, daß
das Frauenzimmer wie toll im Kreiſe herum-
rannte und der leichtgläubige Kranke immer
hinter ihr hertraben mußte. Schließlich mochte
der Wache haltenden Bäckersfrau die Geſchichte
denn doch zu lange dauern, ſie kehrte deshald
in die Stube zurück, fand daſelbſt aber nur
ihren Ehemann vor, während die „weiſe Frau“
mitſammt dem erhobenen Lohn ſpurlos ver-
ſchwunden war. Die Zigeunerin ſoll ſich mit
noch drei Genoſſen nach der preußiſchen Grenze
begeben haben.

Stadt und Kreis.
Geiträge für den localen Theil ſind uns willktommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 23. Mai 1892.
Von unſeren Sängern. Trotz

Kälte und Regen der letzten Woche laſſen die
Nachtigallen ihren lieblichen Geſang in zärtlichen
Liebesliedern ungetrübt erklingen. Jn den
ſtädtiſchen Anlagen kann man jetzt jeden Abend
dem herrlichſten Abendkonzerte dieſer Thierchen
lauſchen. Und allzu lange währt dieſer Genuß
nicht, denn bald wird die Zeit herangerückt ſein,
wo die Nachtigall klagt:
„Wenn der Mai, wenn der wunderſchöne Mai mit ſeinen

Freuden flieht,
Iſt es mir, iſt es mir ſo eigen ums Herz, weiß nicht, wie

mir geſchieht.
Wollt ich fingen auch, ich könnt' es nicht mir gelingt

kein einzig Lied,
Ja, es iſt, ja es iſt mir ſo eigen ums Herz, weiß nmicht,

wie mir geſchieht.“
Wenn aber dieſe Thierchen uns am Abende er-
ſreuen, ſo pfeifen am Tage ihr elegiſches Lied

die Staare, die man in dieſem Frühlinge in er
freulich großer Zahl hier beobachten kann.
Viele unſerer Gartenbeſitzer, beſonders in den
Vorſtädten, ſoviel wir beobachten konnten, haben
in rechter Würdigung der mit hellpunktirtem
Sommerhabit ausſtaffirten Gäſte dieſen ein
ſchützendes Aſyl auf
Bäumen c. bereitet, woſelbſt ſie den
Elternpflichten in treueſter Weiſe obliegen,
zum Dank für die gewährte Gaſtfreundſchaft
ihre herrlichen Lieder darbieten und die Gärten
von allem läſtigen Ungeziefer ſäubern. Möchte
ein jeder von uns dieſen gefiederten Sängern
ſeinen beſonderen Schutz gewähren und ein wach-
ſames Auge auf die rohen Burſchen haben, die
nur noch allzuhäufig den Thierchen nachſtellen
und ihre Neſter zerſtören.

Zu dem von uns kürzlich berichteten Un
glücksfall im hieſigen „Caſino“ wird der
„S.-Ztg.“ von hier noch geſchrieben: „Bei Ab-
tragung einer Mauer in der Gaſtwirthſchaft
„Caſino“ kam der Arbeiter Zimmermann, aller
dings durch eigene Schuld, ums Leben. Die Mauer
war bereits bis auf etwa 1 m 10 em nieder-
gelegt, da begann der Mann, trotz ausdrücklichen
Verbots, die Mauer von unten aus mit
einer Radehacke zu bearbeiten. Plötzlich ſtürzte
die Mauer in Länge von etwa 2-3 m ein,
und zerquetſchte den unglücklichen Mann buch-
ſtäblich den Unterleib und die Oberſchenkel, ſo
daß nach wenigen Minuten der Tod eintrat.
Eine zahlreiche Familie betrauert in dem Ver-
unglückten den Ernährer.“

Der Hauptvorſtand des Guſtav Adolf-
Vereins in der Provinz Sachſen theilt
den Zweigvereinen durch Rundſchreiben mit, daß
die diesjährige Provinzial Verſammlung des
Guſtav Adolf-Vereins am 21. und 22. Juni in
Roßla gehalten werden ſoll. Der Hauptvor-
ſtand erſucht die Zweigvereinsvorſtände, für die
Vertretung ihrer Vereine in Roßla vorzuſorgen,
auch bis ſpäteſtens den 15. Juni über ihre
Jahreseinnahmen und Verwendungen Bericht zu
geben und die an die Kaſſe des Hauptvereins
einzuſendenden Einnahmetheile an den Haupt-
vorſtand gelangen zu laſſen.

hohen Stangen, an

V er miſcht e Ka chri ch t en.

Folgender Liebesroman wird aus Lauenburg
a. d. Elbe unterm 19. Mai berichtet: Der dort wohn-
hafte reiche Privatier S. beſitzt eine äußerſt liebenswürdige
Adoptivtochter, welche ſich vor Jahresfriſt mit einem
dortigen Fabrikanten verlobte. Die Einwilligung ſeitens
der Eltern erfolgte nur widerwillig. Nach veröffentlichter
Verlobung blieb ſeitens der letzteren nichts unverſucht, das
Verlöbniß wieder aufzuheben. Der Zweck wurde auch erreicht,
man trennte die Liebenden, indem man die Tochter zu Ver
wandten nach Sachſen ſchickte. Nach einem halben Jahre zurück
gekehrt, ſchien dieſe äußerlich mir ihrem Schickſale zufrieden.
Geſtern Abend verſchwand indeſſen die junge Dame und
dampfte mit ihrem Verlobten nach Helgoland, um dort den
Hafen der Ehe zu erreichen. Der Alte dampfte denſelben
nach, um die beabſichtigte Verbindung zu hintertreiben, doch
zu ſpät! Der Dampfer hatte Cuxhaven breits verlaſſen.

Kleine Chronik. Jn Zhbaraz äſcherte eine große
Feuersbrunſt 30 Häuſer in der Hauptſtraße ein. An
100 Familien ſind obdachlos. Wie aus Wontevideo
berichtet wird, iſt das braſilianiſche Kriegsſchiff „Solimoes“
auf der Höhe des Kaps Santa Maria untergegangen.
Ein Theil der Mannſchaft wurde gerettet. Die Zahl der
Ertrunkenen wird auf 120 angegeben. Das holländiſche
Schiff „Cornelig Eliſabeth“, iſt in Bataviga gänzlich durch
Feuer zerſtört worden. Näheres fehlt. Wie aus
Amſterdam gemeldet wird, ſteht der Dom zu Rörmond
in Flammen und zwar in Folge eines Blitzſchlages.
Die Nachbarhäuſer ſind bedroht. Laut Meldung aus
Lyon iſt daſelbſt in den Wagenſchuppen der Pferdebahn
ein großer Brand ausgebrochen; mehrere Gebäude ſtehen
in Flammen. Viele Verwundungen von Menſchen ſind
vorgekommen. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.
Die Zuckerraffinerie der Firma „vom Rath und Bredt“ in
Köln iſt theilweiſe abge brannt. Der durch das Feuer
verurſachte Schaden wird auf 120000 Mark geſchätzt.
Aus Paris, 21. Mai, wird telegraphirt: Jn vergangener
Nacht brachen drei große Feuer aus, von denen zwei,
nachdem eine große Holzſchneidemühle und zwei Privathäuſer
theilweiſe zerſtört, von der Feuerwehr bewältigt wurden,
während das dritte in der Avenue Dusmesnil
eine derartige Dimenſion annahm, daß eine große
Anzahl Häuſer davon ergriffen wurde. Das Depot der
ParisLyoner Bahn brennt. 700 Pferde konnten gerettet
werden. Ob bei dieſem ungeheuren Brand Weenſchenopfer
zu beklagen ſind, iſt zur Zeit noch unbekannt. Man
fürchtet jedoch, daß ein Theil der Bewohner ſich nicht
rechtzeitig retten konnte. Sämmtliche Pariſer Löſch
manſchaften mit ſämmtlichen Maſchinen ſind auf der
Brandſtätte anweſend. Der „Matin“ erklärt, daß die
Duell-Affaire Roulez, (über welche auch wir in
letzter Nummer berichteten, Red.) nur zur Reklame erfunden
ſei, während Roulez behauptet, daß die VDuelle thatſächlich
ſtattgefunden hätten.

Ueber vier geheimnißvolle Frauenmorde
wird unterm 22. Mai aus NewYork folgendes berichtet
Jn Deniſon in Texas wurden in der vergangenen Nacht
vier Frauen ermordet, von denen zwei, vornehmen Häuſern

angehören. Die Polizei ſtrengt alle Mittel an, um den
Thätern auf die Spur zu kommen. Die Stadt Deniſon
befindet ſich in der größten Aufregang. Soldaten patrouilliren

Tag und Nacht in den Straßen und verhaften Jeden,
welcher noch ſpät auf der Straße angetroffen wird. Hun-
derte von bewaffneten Bürgern fahnden mit Bluthunden
nach den Mördern und ſetzten große Belohnungen auf die
Ergreifung derſelben aus.

Zur Millionen-Defraudation Jägers.
Das amtliche Schriftſtück, das die zwangsweiſe Ueber
führung Jägers nach Fraukfurt begehrt, iſt Ende voriger
Woche von dort abgegangen jedoch nicht direkt nach
Alexandrien, ſondern erft nach BVerlin, wo es noch das
Miniſterium der Juſtiz, ſowie dasjenige jür die auswärtigen
Angelegenheiten zu paſſiren haben wird. Das beſtohlene
Bankhaus wird drei Kriminalbeamte auf ſeine Koſten nach
Alexandrien ſchicken. Jm Verhör vor dem deutſchen
Konſul in Alexandrien, welcher die Vorunterſuchung führt,
behauptete Jäger, er habe 1200 000 Mark an der Vörſe
verſpeiulirt. (Die unlängſt aus Trieſt verbreitete Meldung,
Jäger ſei dort angekommen und nach Frankfurt a. M.
weiter transportirt worden beruhte auf einer Ver-
wechslung. Red.)

Von einem heftigen Orkan iſt die Jnuſel
Mauritius am 29. April heimgeſucht worden. Der
Wirbelſturm hat ein Drittel von Port Louis verwüſtet.
Er zerſtörte das Royale College, vierundzwanzig
Kirchen und Kapellen und viele Zucker
fabriken vollſtändig. Man zählt über 600 Todte in
Port Louis und über 300 Todte im übrigen Theile des
Landes und über 1000 Verwundete in Port Louis,
50 Prozent der Ernte ſind beſchädigt. Tauſende werden
obdachlos. Der Wirbelſturm ſoll einer der ſtärkſten ge
weſen ſein, deſſen man ſich überhaupt erinnern könne.
Die Jnſel Mauritius, eine engliſche Kronkolonie im
indiſchen Ocean, iſt 708 engliſche Qu.-M. groß und hat
361400 Einwohner, darunter 10 000 Weiße, meiſt
Franzoſen.

Zur Unterſchlagung in Goldap. Als Unter
ſchlagungen des flüchtigen Reudanten Mauruſchat bei der
Sparkaſſe ſind bereits 20000 Mark ermittelt. Täglich
werden neue Fehlbeträge feſtgeſtellt. Die Kaution, 6000 M.,
und das beſchlagnahmte Vermögen reichen lange nicht zur
Deckung aus. Die Fälſchungen datiren bis zum Jahre
1886 zurück. Mauruſchat iſt anſcheinend ein Opfer der
Spielwuth geworden.

Theater und Muſik.
Hans von Bülow hat Leipzig feierlich in

Acht und Bann gethan. Die „Neue Zeitſchrift für
Muſik“ in Leipzig hatte ihm das Recht abgeſprochen, die
Sinfonie eines Anderen (Beethoven's Eroica) dem Fürſten
Bismarck zu widmen und hatte ihn darauf aufmerkſam
machen zu müſſen geglaubt, daß das Werk auf den „Tod“
eines Helden componirt worden ſei. Herr von Bülow
antwortet darauf in einer Zuſchrift an den Herausgeber
des „Leipziger Muſikaliſchen Wochenblattes“; „Sehr geehrter
Herr! Finden Sie das nicht allzu toll? Die „Neue
Zeitſchrift für Muſik“ ſchreibt: „„Beethoven componirte
die Sinfonie sulla morte d'un eros (auf den Tod des
Helden).““ Solche JournaliſtenJgnoranzFrechheit über
trifft doch alles Dageweſene! Und meine Wenigkeit, der
richtig nach der Originalpartitur citirt: „Sinfonia eroica
composta per ſasteggiare il souvenire d'un grand
uomo““, wird von dieſer Windigkeit der Lüge beſchuldigt
Proh Pudor! Können Sie mir's verargen, daß ich Jhre
„Seeſtadt“ unter ſolchen Umſtänden auf Lebenszeit ebenſo
enthuſiaſtiſch meiden werde wie das perfide Lakaienklatſchneſt
Dresden Hochachtungsvoll ergebenſt H. v. Bülow.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der berühmte Maler Boecklin- Zürich befindet ſich

wie ein Telegramm meldet, zur Zeit eher etwas beſſer als
ſchlimmer. Es ſind glücklicherweiſe nur partielle
Lähmungserſcheinungen eingetreten, ſo namentlich
die Lähmung eines Stimmbandes. Zufolge der „Neuen
Züricher Zeitung vermehren ſich die Ausſichten auf die
Wiederherſtellung des Künſtlers etwas. Boecklin hatte
ſchon letztes Jahr einen leichten Schlaganfall gehabt, von
dem er ſich völlig erholt hatte. Die Aerzte ſetzen ihre
hauptſächlichſte Hoffnung auf Boecklins ungewöhnlich ſtarke
Konſtitution, die vielleicht auch die Folgen dieſes ernſten
Schlags zu überwinden vermag.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 21. Mai. Jn dem Prozeß der Erben

des Grafen Mansfeld wider den preußiſchen
Staat hat das Landgericht die Erbeslegitimation
der Kläger anerkannt, indem es durch Zwiſchenurtheil
entſchieden hat, daß die verſtorbene Gräfin Jſabella Mans-
feld-Colloredo die rechtmäßige Univerſalerbin
des am 31. März 1780 verſtorbenen letzten Grafen Mans-
feld iſt.

Todesfälle.
Kopenhagen, 21. Mai. Der Miniſter des Aus

wärtigen, Baron von RoſenörnLehn, iſt, 71 Jahre
alt, heute Nachmittag geſtorben.

Vom VBüchertiſch.
Einen vollgültigen Beweis für die enormen Fort-

ſchritte, welche die Zeichen und Holzſchneide-Kunſt auf dem
Gebiete der ode in letzier Zeit gemacht hat, liefert die
„Große Kodenweli“. Sämmtiche Original Bilder

wir finden in der neueſten Nummer wiederum 78 der
ſelben auf 10 Groß-Folio Seiten ſind nicht nur thon-
angebend für die Weode, ſondern auch vom rein künſtleriſchen
Siandpunkte vetrachtet, als Jlluſtratienen vollendet. Da-
zu bringt die „Großze“ Modenwelt noch für den beiſpiellos
bitligen Preis von nur 1 Mark vierteljährlich mit jeder
Nummer einen techniſch meiſterhaft augeſertigten doppel-
ſeitigen Schnittmuſterbogen größten Formats, ſowie ein
Unterhaltungsolatt. Die farbenprächtigen Stahlſtich- od. n
rilder ſind die denkbar beſten dieſes Geure, Auch noch
ür dieſes Quartal nehmen unter RNachlieferung des bereit s
in demſelben erſchienen vier Rummern ſämmtliche Poſt
anſtalten Nr. 26,8 der Pofſtzeitungslifte) und Buchhand-
lungen Abentments entgegen. Man verlauge ausdrücklich
die „Große“ Modenwelt zu 1 Mark vierteljährlich um
Verwechſelungen zu vermeiden.

Civilſtands-Regiſter
vom 16. bis 22, Mai 1892.

Eheſchließungen; Der Diakonus Fücrchtegott
Johannes Otto Küſtermann mit Julie Minna Martha
niemer, in Reora; der Schiffsouumaſchinen Jungen eur
Ernſt Eugen Götze mit Jehanne Marie Cyarlotte antonie
Peineten, in Bremen der Unterefficier Otto Hohmuth
mit Joyanne Friederike Clara Colditz, Saalſtr. 7 der
pandarb, Friedrich Auguſt Altenburg mit Johanne Marie
Friederike Vietmeyer, Sand 13.

Geboren: Dem Leyrer P. Reuovanz eine T. Ober
burgſir. 9; dem Lehrer R. Junker ein S. Halleſcheſte. 18
dem Former A. Stenzel ein S. Gotthardtefte. 10 dem
Schubmacher Schneider ein S. Vorwerk 1; dem
Satilermſtr. K. Teubner eine T., Obecbreiteſtr. 21 dem
Stellmachermſtr, H. Selle eine T., Meuſchauerſtr, 2 dem
Fabritarb. R. Julich eine T. Oberaltenburg 18 ein un
ehel. S. dem Orgelbaumſtr. B. Chwatal ein S., Poſt
ſtratze d; dem Werkſührer A. Vogt eine T., Mühloerg 2
dem Fabritaro. W. Raſpe ein S., Reumarkt 4: dem
Schloſſer K, Schuſter eine T., Alitenburger Schulplatz 3
denn Handarb. K. Seyſerth ein S. Sand 21; dem
Photograph W. Herrfurth eine T, Bruhl 4; dem Ober-
Jageneur G. Kayren ein S., Halleſche Str. 27a

Seſtorben: Line unehel. T., o M. des Tiſchler
K. Schneider T. Bertha, 4 Saalſir. 3, des Hand
arb. A. Steinbrück T. Alma Martha, 5 Mi., Siptiberg 25
der Arbeiter Joſeph Barauiak, 47 J. Kurzeſtr. 6 des
Häckermſir O. Mcattern S. Alfred Verthold, 5. Ober
dreiteſtr. der Haudarb. Friedrich Zimmermann 40 J.
Amtehauſer 2.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Hans Heinrich Rudolf S. des

Königl. Landbauinſpektors Maß Clara Charlotte, T. des
Unteroffiziers im Königl. Thüring. Huſaren Regt. Nr. 12.
Hohmuth Anna Liesbeth T. des Sättkners Schumann
Dcarie Martha T. des LrompeterSergeant im Königl.
Thüring. HuſarenRegint. Nr. 12 Wiſtrich. Getraut;

Der Mechaniker Albert Louis Auguſt Falcke mit Fran
Anna Bertha Melanie Marie geb. Machts hier der
Unteroffizier im Königl. Thüring. HuſarenRegmt. Nr. 18
Otto Hohmuth mit Frau Johanne Friederike Clara geb,

d hier.
„Stadt. Getauft: Ernſt und Franz, Zwillingsſöhne des Maurers Angermann Otto an S. de

Fabrikarb. Mavizk; Chriſtiane Eliſe Charlotte T. des
Kaufmannse Sonntag Marie Bertha, T. des Fabrikarb.
Müller Auguſte Paula, T. des Klempnermſir. Lützkendorf.
T Setraut: Der Schiffsbaumaſchinen Jngenieur E-
E. Götze in Bremen mit Frau J. M. Ch. A. geb, Heineken
hier; der Handarb. F. A. Altenburg hier mit Fran J.
M. F. geb. Vietmeyer Beerdigt: Den I8. Mai
die jüngſte T. des Tiſchlers Schneider den 19. die jüngſteT. des Fabrikarb. Steinbrück; den 20. der jüngſte S. Le
Bäckermſtr. Mattern.

Altenburg. Getauft: Franz Ernſt Otto, S.
des Schmieds Karl Wittig Guſtav Otto ein unehel, S.

Getraut: Der Diakonus von Nebra und Paſtor
in Großwangen Fürchtegott Johannes Otto Küſtermann
mit Frau Julie Minna Martha geb. Riemer.

Neumarkt. Getauft: Willi Karl, S. des
Maſchinenfühßrers L. Schützendiebel. Beerdigt: Der
Handarbeiter Fr. Zimmermann.

Gottesdienſtanzeigen.
Am Himmelfahrtstage (26. Mai) predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Martius.
Nachm. 2 Uhr: Diakonus Bithorn.

Stadt. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Werther. Nachm.
2 Uhr: Diakonus Schollmeyer. Jm Anſchluß an
den Vormittags- Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Paſtor Werther. Anmeldung

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius,
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetler Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)
24. Mai. Wolkig mit Sonnenblicken, be

deckt, Strichregen, friſcher bis ſtarker Wind,
mäßig warm. Viele Gewitter, theils mit
Hagel.

Zum ein monatlichen Abonne-
ment auf das „Kreisblatt“ für den
Monat J un i laden wir hier-
durch ergebenſt ein. Man kann das
„Kreisblatt““ bei jeder Poſtanſtalt,
auf dem Lande auch bei den Land
Briefträgern, in der Expedition, ſowie
den Ausgabeſtellen und bei den Aus
trägern zu 50 Ig. beſtellen.

Mobiliar- c. Auction,
Haus- u Feldgrund-

ſtücks- Verkauf
S in Creypau.Montag, den 30. d. M.,

von Vormittags 10 Uhr an,
ſollen im Gute des verſtorb. Landwirthé Carl
Bauer in Creypau

1 Sopha, 2 Fiſche, 8 Stühle, 1 Komode, 1
Spiegel, IWand- u. ITaſchenuhr, 2Wettſtell.,
Jederbetten, div. Wäſche, Kleidungsſtücke,
1 Selz, div. Haus und Ackergeräth, 1
Hobel u. 1 Schnitzebank, 1 Reinigungs
maſchine, 1 Handwagen, l Kaſtenſchlitten,
1 Schubkarre u. 1 Barthie Brennholz

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Nach der Auction, um ea. 1 Uhr
findet im Heyne'ſchen Gaſthofe Verkauf der
Wohnhäuſer m. Scheune, 2 Stallgebäuden,
Nebenhaus u. Hausgarten, ſowie der Verkauf
von ca. 10 Morgen, ganz nahe am Dorfe geleg.
Ackers, im Einzelnen oder im Ganzen ſtatt.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 19. Mai 1892.

Carl Rindfieisch,
AuctionsKommiſſar und GerichtsTaxator.

Anctions- Gegenſtände

bitte ich in meinem Contor, kl. Ritterſtr. 4, an
jumelden. Freedt. F. MaimntR.

a Güter.
Schloßgüter, Rittergüter, Stadt und Land

güter in allen Gegenden, auch ſolche nahe bei
Merſeburg gelegen, welche billig zu kaufen oder
zu pachten ſind, weiſt Reflektanten nach L. Gtö-
beol in Battenberg.

Klettenwurzel-Haarvl,
welches das Ausfallen und früye Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be
fördert, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und iſt
das veſte Toiletteöl; à Flaſche 75 und 50 Pfg.
empfiehlt Gustav Lots Nachtl.
P arterre; 3 Zimmer, 2 Kammern, Küche,

Speiſekammer 7 Zubehör,

S 2 Zimmer, 1Küche,eine Treppe hoch: dern nen en
gerichtet, ſof. od. j. I. Juli 1892 zu vermiethen.

Annen, und FriedrichſtraßenEcke.
Das Rahere bei Rurkhardt daſelbſt.

Sm Bürgergarten, Weißenfelſer Str. 2
a iſt eine Parterre-Wohnung, 8 Räume x
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.



Holzverkäufe
in der Dölauer Haide.
1. Montag, den 80. Maß, 9 Uhr

Jagen 56 bei Nietleben vom Einſchlag im Jagen
56 und von trockenen Stämmen, ca. 300 Kiefern
mit 96 fmm, 1 rm Kloben u. Abraum.

2. Dienstag, den 7. Juniä, 9 Uhr
Jagen 60 am Cölmer Weg ca. 2000 kieferne

Stangen I. III. Klaſſe, 20 hundert dergl. IV. Kl.
3. Sonnabencdl, d. 11. Juni, 9 Vhr

Jagen 78 in der Lettiner Straße: ca. 1000
kieferne Stangen I. III. Klaſſe, 20 hundert dergl.
IV. Klaſſe.

Schkeuditz, den 20. Mai 1892.

Königl. Oberförſterei.
Aufforderung.

Alle die, welche noch Zahlungen an den ver
ſtorhenen Landwirth Carl Bauer in Creypau
zu leiſten oder Gegenſtände deſſelben in Beſitz
haben, desgleichen diejenigen, welche noch Forde
rungen an denſelben zu ſtellen haben, werden
hierdurch aufgefordert ſich zu melden bei

Carl Rindfleisch,
Bevollmächtigter der Carl Bauer'ſchen Erben.

Wieſenverpachtung.
Die den Hoffmann'ſchen Erben zu Kötzſchen

gehörigen Wieſen in Leungeraue ſollen

Sonnabend, den 28. Mai er.,
Nachmittags 6 Uhr,

im Gaſihauſe zu Leung auf 3 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Vormund. E. Schladebach.

Vieh-Auection
in Vieder-Beuna.

Jn Folge Sterbefalles ſollen
Dienſtag, den 31. d. Mts.,

Nachmittags 3 Uhr,
im Dannenberg'ſchen Gute in Nieder Beuna

1 Pferd, 1 Bulle, 5 Stück Kübe, 5
Stück Jungvieh u. 5 Stück Kälber

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 23. Mai 1892.

Carl Rindfleisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTapator.

C Hausverkauf.
S Ein neuerbautes Wohnhaus, im beſten Zuſtande
mit ſchönen Garten, paſſend für Rentiere oder
Beamte, iſt ſofort oder ſpäter billig zu verkaufen.
Off. unter A. B. bef. die Kreisbl. Expedition.

Ia Verkauf.Das den Fleiſchhauer'ſchen Erben gehörige
gr. Ritterſtr. 21 beleg. Wohnsaus m. Haus
Plan iſt ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen durch Carl Riändfleiseh,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Heute Dienſtag
friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto CaocohoW.
talieniſche Hühner 0

Aelteſter Original-Jmwport.
Directe Zuſendung ab Jtalien als einziger

Beweis der Aechtheit. Lebende Ankunft garantirt.
C. Köſewitz, Halle a /S., Königſtr. 14, I.

FDüitzableiter
S reueſter, beſtbewährter und bil

ligſter Conſtruction empfiehlt
Christ, Merſeburg.

x Prüßfen alter Leitungen.
5 Badeeinrichtungen für M. 38. liefert

f. Fam. Preisl. grat. L. Weyl, Berlin 41

Pr. Portland Cement,
Ayps für Maurer

offerirt ſehr billig

Carl Herfurth.
Die billigſten und ſolideſten

Turnſchuhe
bei Jul. Mehne.
Pür Rettung von Trunkvucht!

verſend. Anweiſung nach i approb.
Methode zur ſofortigen radikalen Beſeitigung,
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen,

er keine Berufsſtörung, unter
Garantie. R Briefen ſind 50 Pfg. in

Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: Privat
Anſtalt Villa Chrästina b. Säckingen,
Baden.“

Aufruf
an die Bewohner Merſeburgs!
Die unterzeichneten Mitglieder des hieſigen Verſchönerungs- Vereins wenden ſich auch in

dieſem Jahre vertrauensvoll an die Bewohner Merſeburgs mit der Bitte, die Beſtrebungen des Ver
eins durch werkthätige Hülfe, insbeſondere aber durch Zablung von Geldbeiträgen unterſtützen zu wollen.

Die Anlage eines Promenadenweges längs des weſtlichen und nördlichen Ufers des hinteren
Tbeiles des Gotthardtsteiches iſt vom Verein in Ausſicht genommen, ebenſo die Schüttung eines
Promenadenweges auf dem ſüdlichen Ufer von der durch den Verein neuerbauten Brücke im Eiſenbahn
dammDurchlaß bis zum ſog. Pulverhäuschen. Ebenſo iſt für den hieſigen Neumarkt die Herſtellung
einer neuen Verſchönerungsanlage in Ausſicht genommen.

Die Ausführung der geplanten Anlagen ſowie die Erfüllung der übrigen Aufgaben des Vereins
wird nur ermöglicht je nach der Höhe der Mitglieder- und TheilnehmerBeiträge.

Die Unterzeichneten richten daher an die Bewohner Merſeburgs den VereinsStatuten gemäß die
ergebenſte Bitte, ſich als Mitglieder oder Theilnehmer durch Zahl ing eines Jayresbeitrages von 6 M.
für die erſteren, oder von 1,50 M. für die letzteren in die Sammelliſte gefälligſt einzutragen.

Es werden ihnen nach Zahlung des Jahresbeitrages Mitglieder bezw. Theilnehmerkarten zu
geſtellt werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1892. Der Vorstanäà
und die Mitglieder des hieſigen Verſchönerungs Vereins.

——=-S—S

Das Limprecht'ſche Waaren-Lager,
Altenburger Schulplatz 2, ſoll von Sonntag, den 22. d. Mts.
ab in den Stunden Vormittags von 9--12 und Nachmittags von 2——6 Uhr
zu Taxpreiſen ausverkauft werden.

Im Auftrage des Gläubiger- Ausſchuſſes
M. Möllnitz.

oSeneoneneneuneneeueueneneneneueo Se

Kaiser Wilhelm Halles
Den geehrten Herrſchaften zur Nachricht, daß nunmehr die Eröffnung meines d

neueingerichteten 1Condilorei- u. Co wſitüren-Cadenss
erfolgt iſt. Derſelbe bietet in allen Fächern der ff. Conditorei große Auswahl,
ſowie I Chocoladen u. Cacao's V aus beſtrenommirten Häuſern
(Gebr. Stollwerck, Hartwig u. Vogel).

Beſtellungen auf Baumkuchen, Aufſätze, Torten, bunte Schüſſeln,Tr Créme, Kuchen und Backwaaren werden pünktlich und prompt O
aus geführt.iſt mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

Hochachturgsvoll

V. Voigt.
ononens nene
Ein Transport hochelegante 4- u. 5-jährige

9 Keit- Deund Wagenpferde.
(Trakehner Raſſe),? von ſämmtlichen Stammbaum vor-
handen, ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf.

BI
Viehhändler.

e

z WieSeschäfteberichte, Postadressen, J S
eFamiliernachrichten, Kataloge, S S

dae Dri z 1 Liecfſerschei ee Briofkäöpfo und Oiroularo, d PVieferscheine, Tafellieder, S
e Golegenboitsgedichte W Ilakate, Rechzungen, e
h J ruirreS Tanzoräzungen, 40 Fochselformulare W
S Worke, S o h j hl W. Wuittaungen, SZ Merseburger Kreisblattes

c Mo D. B. L D R O B. D T.e

9 eDiplomoe,
S Aittheünngen,

S Moenus, Pormulare,

M ERSEBVRG,
Atenburger Schu platz

i Programme, Preislisten, S Couverts m. Firmenàruck,SeS Aviebriefo und Faxturen, S Ztiquetten eto. Stereotypie,
sowle Anfertigung von QUehés,

Prospokte,
Feſterrarten, eS

Stataten u. Tabellen, r

i V
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m Herrschaftl. Logis,
in geſunder Lage, ſofort zu vermiethen reſp. zu
beziehen. Wo? ſagt die Kreiébl.-Exp.
Wehr iſt eine ſchöne geräumige herr

ſchaftliche Wohnung mit oder ohne
Garten zu vermiethen. Offeiten Karlſtr. 13.

beſteh. aus 2 Stuben,Ein Logis, Kamm., Küche, Corrid.
u. allem Zubehör iſt zu vermiethen u. 1. Octbr.

zu beziehen. Burgſtr. 12.
1 ordentliches arbeitſames Dienſtmädchen wird

geſucht. Cronme, Teichſtr 7.

Unenlbehrlich
dem an einer genauen Ermittelung eines
Einkommens behufs
gelegen ist:

Buchführung
für den kleineren u. mittleren Landwirth,
4 Bücher, dauerhaft gebunden u, für mehr.
Jahre ausreichend. Preis 10 Mark.

Von vielen Landräthen, darunter Herr
Geh. Reg.-Rath Landrath v. Krosigk--Halle,aufs Wirmste empfohlen. Absatz seit
Februar 400 Exemplare. Vorräthig in

Paul Steffenhagen's
Buchhandlung Merseburg,

Buchführungs-Lehrcurſe.
Unterzeichneter eröffnet am I0. Juni a. er.

wiederum je einen Lehreurſus

der einfachen Buchführung für Ge-
werbetreibende, Oeconomen 2e.,

der einfachen und
der Typelten Buchführung für Kauf-

eute.
Der Unterricht wird in den Abendſtunden er

theilt. Die Curſe umfaſſen 10--12 Unterrichts
ſtunden. Für den Erfolg wird garantirt.

Anmeldungen nimmt entgegen die Buchhandlung
der Firma Fr Stollberg, hier, ſowie der Unter
zeichnete in ſeiner Wohnunz, Lauchſtädterſtr. 14 I.

J. Gross, pract. Buchhalter,
früher Lehrer der Buchführung an der ehem.

Frhr. v. Frieſen'ſchen Gärtnerlehranſtalt Rötha.

e r Teee e

Eduard Hoefer
Keraeharg,

der Selbsteinschätzung

in

E. Niederlage S
der Wein Gresshandlung von
drün, Hofheforant, in Halle a/S an

Winkel i /Rheingan.
Verkauf aümmtHoher in- und 3

dischen Meine in Gebhuden und v
u den Originalpreis en. Be

Kartoffelringel
mit Vanilleguß R

empfiehlt Robert Ieyne.
Macronenauvréehbacke,
Vanmnéliegasseuebaofe,
u Mähreuiebacke

empfiehlt Robert Heyne.
a er
e

holländ.

C C.
ist überall vorrathi

kFabri Amsterge nmee e
e S

Alle Annoneen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MoSsSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus-
kunft in Jnſertions- Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Rio
Der MiſſionsHilfsverein der Ephorie Merſe

burgLand feiert, ſo Gott will, ſein diesjähriges
Miſſionsfeſt in Spergau am Himmelfahrts-
feſte, den 26. h., von 8 Uhr Nachm.
an. Die Feſtpredigt hat Herr Miſſionar Pro
zesky aus Süd Afrika gütigſt übernommen.
Derſelbe wird auch in der Nachverſammlung
Mittheilungen aus ſeinem Arbeitsgebiete machen.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorstand.
Leipziger Stadttheater,

Neues Theater. Dienſtag, 24. Mai. Anfang
7 Uhr. Zriny. Altes Theater. Dienſtag,

24. Mai. Anfang 7 Uhr. Aladin, oder: Die
Wunderlampe.

Beſten Dank
für die Ver-ſchönerung der Bahnhofsſtraße
durch den Wiederaufbau der Oebſterbude!

Ab den Familien in der Altenburg und auf
dem Dom, die keinen Wäſchetrockenplatz

haben, wird die Benutzung des Altenburger
Schulplatzes empfohlen. Es macht ſich beim
Paſſiren der Brücke recht idylliſch, von oben herab
die flatternde Wäſche (und Unterhoſen) zu ſehen.

Senellyreſſendrud und Verlag von A. Leid hol dt, Merſeburg, Altenburger Schulplaß s.
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